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MelilislMmr Ngkbktt
BesteSusgen

auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

Micher
Redaktion u . Expedition :

Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und

Anzeiger .

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird di«
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Krrnxrinzcnjlraßc Ar. l.
Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

e-U 144. Sonnabend , den 21. Juni 1884 . X. Jahrgang .
Abonnements - Einladung .

Für das mit dem 1 . Juli beginnende 3 . Quartal
werden Bestellungen auf das

MlhklmshMiitt Uyellktt
und amtlicher Anzeiger

rechtzeitig erbeten , damit in der pünktlichen Zustellung
eine Unterbrechung nicht einzutreten braucht . Allen
Abonnenten , welche das Tageblatt durch Boten zu¬
gesandt erhalten , wird dasselbe nach wie vor zugestellt
werden , sobald nicht Abbestellung erfolgt .

Der Abonnementspreis für das Tageblatt bleibt
der bisherige , wie er am Kopf desselben angegeben ist .

Die große Verbreitung des Wilhelmshavener
Tageblattes sichert den ihm zugewandten Anzeigen
aller Art unbedingten Erfolg , weshalb die geschätzten
Inserenten zur ferneren fleißigen Benutzung des Jn -
seratentheiles hiermit eingeladen werden .

Neu eintretenden Vierteljahrs -Abonnenten werden
die bis zum Quartalsschluß noch erscheinenden Num¬
mern Arktis geliefert .

Redaktion und Verlag .

Tagesnberficht .
Berlin , 19 . Juni . Wie aus Ems berichtet wird , er¬

freut sich Se . Majestät der Kaiser fortgesetzt des besten Wohl¬
seins und bekommt dem hohen Herrn die Trinkkur vorzüglich .
Die Erledigung der täglichen Regierungsgeschäfte hält Se .
Mas . stricte inne .

Die Kaiserin ist am Donnerstag Mittag von Baden -
Baden nach Koblenz abgereist .

Der Kronprinz wird , wie verlautet , schon in kürzester
Zeit die Mitglieder des Staatsraths zu einer Sitzung nach
Berlin einberufen und sie mit seinem Programm bekannt
machen . Wie man hört , ist der bisherige kronprinzliche Hof¬
marschall v . Norman durch Herrn v . Radolinski aus dem
Grunde ersetzt worden , weil es wünschenswerth erscheint, daß
der Kronprinz , der nunmehr an der Spitze des Staatsraths
steht , in seiner nächsten Umgebung eine politisch gewiegte Per¬
sönlichkeit hat , wie dies Herr von Radolinski , den man in
diplomatischen Kreisen den Adjutanten des Reichskanzlers
nennt , in hohem Grade ist, während Herr v . Norman , der

von Jugend auf Soldat gewesen — er war Premierlieutenant
beim 2 . Jägerbataillon — sich vornehmlich für den Hof - und
Verwaltungsdienst eignet . Für die Plenarsitzung des Staats -
rathes ist der Congreßsaal im Reichskanzlerpalais in Aussicht
genommen .

Nach der heutigen Reichstagssitzung fand eine Sitzung
des Seniorenconvents statt , worin dem Vernehmen nach be¬
schlossen wurde , das Unfallgesetz , die Actiennovelle , den Antrag
Ackermann zur dritten Lesung izu bringen und die weiteren
Entwürfe und Anträge soweit in Berathung zu nehmen , daß
der Sessionsschluß spätestens in 14 Tagen erfolgen kann .

Die Wahlprüfungs - Commission des Reichstages beschloß
heute Vormittag , dem Plenum zu empfehlen, die Wahl des
Abgeordneten Reich (3 . Wahlkreis , Königr . Sachsen , Bautzen -
Kamenz ) für gültig zu erklären .

Aus Hamburg schreibt man der „ Köln . Ztg . " : Die Ver¬
weisung der Postdampfschiff - Vorlage an eine Commission hat
in den hiesigen Rhederkreisen bei Weitem nicht die pessimistischen
Gefühle geweckt , mit welchen zahlreiche Blätter dem weiteren
Schicksal der Vorlage entgegen sehen. Hier in Hamburg , wo
man auf Grund praktischer Erfahrungen ermessen kann , welchen
Segen man von genügend unterstützten Postdampfschifflinien
nach Australien und Ostasien erwarten darf , lebt man vielmehr
der Hoffnung , daß sich in der Commission auch durch Zahlen
das ausdrücken läßt , was den Freisinnigen bisher nur als der
Ausdruck eines übertriebenen Nationalgefühls erschienen ist.
Vorläufig mag der Hinweis des Fürsten Bismarck „ auf die
Ausführungen des „ Hamburgischen Correspondenten "

, in wel¬
chem das Promemoria der deutschen Dampfschiffsrhederei zum
Abdruck gelangt ist "

, manchen Denkenden aus der unfrucht¬
baren Oede der Bamberger 'schen Dialektik wieder aus den
richtigen Weg bringen . Für Hamburg stehen zwar die ma¬
teriellen Ergebnisse der Dampferlinien im Vordergründe , trotz¬
dem hat aber doch der nüchterne Hohn , mit welchem Herr
Bamberger die nationale Seite der wichtigen Frage behandelte ,
auch bei uns einen üblen Eindruck gemacht, und man wird
auch hier bald erkennen , daß die auffallende Uebereinstimmung
der Politischen und wirthschaftlichen Opposition , welche die
Freisinnigen jeder von der Regierung eingebrachten Vorlage
von vornherein zu machen Pflegen, aus der Quelle eines
parlamentarischen Uebermuthes fließt , der niemals zum Segen
des Vaterlandes dienen kann .

Dem „ Hann . Cour .
" wird geschrieben : Man hatte viel¬

fach erwartet , daß die Debatte über die Postdampfersubvention
auch auf das Gebiet der Colonialpolitik hinübergreifen würde .
Vielleicht ist es dem übereilten Schluß der Verhandlung zuzu¬
schreiben, daß dies nicht geschehen ist . Es mag sich bezweifeln
lasten , ob die Verbindung der Colonisationsfrage mit der

Dampfervorlage für die letztere von Nutzen gewesen wäre ; auf
der andern Seite aber erscheint der Wunsch in der That be¬
rechtigt , daß jene immer weitere Kreise des deutschen Volkes
interessirende Frage im Reichstage zur Sprache komme. Die
allem Anscheine nach sehr populäre Bewegung leidet doch an
manchen Unklarheiten , für deren Beseitigung eine öffentliche
Verhandlung an der berufensten Stelle nur förderlich sein
könnte . Vor Allem aber würde es dankenswerth sein, einmal
Licht über die Stellung der Reichsregierung zu diesen Dingen
verbreitet zu sehen. Bei der in der Colonisationsfrage so
übero ' s reservirten und vorsichtigen Haltung unserer aus¬
wärtigen Politik wird man freilich nicht annehmen dürfen , von
dem Leiter derselben ein umfassendes Colonisationsprogramm
entwickelt zu bekommen. Aber wenigstens eine authentische
Aufklärung über die vielbesprochene Angelegenheit von Angra
Pequena würde man vielleicht erwarten dürfen . Die Ange¬
legenheit ist bekanntlich jüngst im englischen Parlamente ver¬
handelt worden , ohne daß die angeblich streitige Besitzfrage
dadurch irgendwie geklärt wäre . Um so willkommener würde
es für uns Deutsche sein, wenn sich dem Reichstage die Ge¬
legenheit böte, die Anschauung unseres auswärtigen Amts über
die Sache in Erfahrung zu bringen .

Wie aus Frankfurt a . M . gemeldet wird , hat der
Magistrat der Stadt eine auf die Verhältnisse der Stadt hin¬
weisende, wohl begründete Eingabe gegen die neue Stempel¬
vorlage an den Bundesrath gerichtet .

Die heutige „ Prov . - Corresp . " bringt Artikel über die
Postdampfervorlage , die Zolltarifnovelle und das Zuckersteuer¬
gesetz und die bisherigen Verhandlungen des Reichstages über
die Unfallversicherungsvorlage . In Betreff dieser erkennt das
Regierungsorgan , daß die National - Liberalen das Zustande¬
kommen des Gesetzes erstreben , tadelt aber , daß dieselben bei
principiellen Punkten mit den Gegnern des Gesetzes gestimmt
haben ; es läge bei den obwaltenden Stimmverhältnissen die
Gefahr vor , daß das ganze Gesetz schließlich so gestaltet
würde , daß es für alle Theile unannehmbar werde . Das
scheint uns indeß doch ausgeschlossen ; auf den Artikel des
Regierungsorgans über die Postdampfervorlage kommen wir
morgen zurück.

Herr Hofprediger Stöcker giebt , wie die „ Hagener Ztg . "
schreibt, aus Furcht vor der freisinnigen Partei seinen Wahl -
kreis Siegen auf . Zwei Vorträge , welche in dem Wahlkreise
durch den Reichstagsabgeordneten Schmidt - Elberfeld gehalten
wurden , genügten , um den Herrn dort aus dem Felde zu
schlagen.

Im Hinblick auf den bekannten Antrag , nach welchem
nur Jnnungsmeister Lehrlinge halten sollen , verdienen folgende
amtliche Angaben Beachtung : 1883 gab es in Berlin 59

Liebe und Leidenschaft .
Roman von Ludw . Habicht .

(Fortsetzung .)
Frau v . Brausedorf mußte auf meinem Antlitz mein

Schreck, meine Bestürzung gelesen haben , erzählte Fichtr
weiter , denn sie setzte leise hinzu : „ Man hat mich sehr jnan Herrn v . Brausedorf verheirathet — und nun leben §
wohl ! Verzeihen Sie mir , daß ich so lange mit Ihnen c
Plaudert , aber in meiner tiefen Einsamkeit ist es mir nb
zu verargen , daß ich sehr glücklich bin , wenn ich einmal ein
Menschen treffe . Leben Sie wohl ! "

^ .
"" r zum Abschiede die Hand entgegen . I

nn uns nie Wiedersehen, das war i
Wunsch . Ehe ich noch ein Wort entgegnen konnte, war
verschwunden . "

k
"" me Leidenschaft war stärker als meine Vernunftkuhr Fichtner fort , und die dicken Rauchwolken seiner Cigar

flme innere Aufregung , wie kalt und ruhig er ° r
äußerlich sich zu zeigen suchte.

"

b - n
" " H anfangs sehr kühl und ablehnend geg

Zr
" Brausedvrs verhallen , nun suchte ich rasch me

Egeyen gut zu machen . Ich kehrte in die Gesellschaft zurü
miv d/in Gedanken beseelt, unter allen Umständ

des Gastgebers zu erwerben , war i
den a- iustig , erzählte Anekdoten und stimmte völligTon des wüsten Gesellen ein.
min , n ^ ^ "r freilich leicht ihn zu gewinnen . — er nanr

ersten Abend einen lustigen Kerl , der weit g
drin »

"ls i>ie anderen Federfuchser und bat mi
gend, recht bald meinen Besuch zu erneuern ,

c - . " Tu zweifelst wohl nicht, daß ich dieser Einladung will

dem
die Ängebetene sah ich sobald nicht wieder . I

ei-k/n . ^ ^ sich geflissentlich von mir zurückzog, und d" yoyte nur meine Schwärmerei . Sie liebte mich, und

scheute deshalb vor einem Wiedersehen zurück. — Ach , warum
diese Feigheit ! — Ich hätte damals einer Welt getrotzt , um
die Geliebte zu erringen .

„ Ein glücklicher Zufall führte mich endlich wieder mit
ihr zusammen , wir sahen uns seitdem öfter und verlebten die
reinsten , selig-unvergeßlichsten Stunden ! " —

Die Augen des Referendars glänzten , ein Wiederschein
seines Glückes verschönte jetzt sein müdes , blasses Gesicht .

„ Auch sie bekannte , daß sie mich liebte, heiß, tief und
innig "

, erzählte er mit größerer Erregung weiter , aber all
mein Bitten , all mein Flehen , sich von ihrem Manne zu
trennen , und ihr Geschick an das meinige zu knüpfen , war
vergeblich .

„ Für sie hatte das Band etwas Heiliges , Unauflösliches ,
wenn es sie auch an einen Unwürdigen fesselte — und außer¬
dem war sie Mutter im edelsten Sinne des Wortes . Nicht
nur an dem eigenen Sohn hing ihr Herz , sie hatte auch das
Kind ihrer Vorgängerin als ihr Kind angenommen und liebte
ihn als solches.

„ Vergebens stellte ich ihr vor , daß die Söhne ihr doch
bald entrissen werden würden , ja eigentlich war dies bereits
geschehen, denn sie kamen nur noch besuchsweise nach Hause .
Sie blieb fest .

„ Nicht im Besitz liegt das Glück, nur in der Sehnsucht ,
— die ideale Liebe , die uns verknüpft , ist ewig , sie siegt
über Raum und Zeit "

, war ihre beständige Antwort auf mein
Flehen .

Ihre schwärmerische Seele war bereits dem Himmel zu¬
gewandt "

, erzählte Fichtner weiter , er hatte längst die Cigarre
aus der Hand gelegt und wanderte während des Sprechens
bald mit langen heftigen Schritten durch das Zimmer , bald
ließ er sich erschöpft auf den nächsten Sessel nieder .

Vielleicht hatte Clara Recht , ich fühlte mich wie mit
tausend Ketten an sie gefestellt ; sie zu sehen , mit ihr , wenn
auch nur einige flüchtige Worte zu wechseln, war der Gedanke ,
der mich allein heschäftigte , war mein einziges Glück ! Ich
vernachlässigte darüber meinen Beruf , ertrug alle derben Spässe

des alten Brausedorf , nur um das Glück zu haben , in ihrer
Nähe zu weilen .

„ Jn der That , ich mußte dies Glück theuer bezahlen ! "

„ Welche Ueberwindung kostete es mich, in das Treiben
und die Lieblingsneigungen des alten Herrn einzustimmen ;
aber es ist etwas Entsetzliches um die menschliche Schwäche
— Anfangs nahm ich an all den tollen Freuden und lustigen !
Gelagen nur theil , um mich bei Brausedorf einzuschmeicheln,
zuletzt fand ich selbst einen Gefallen daran und konnte aus
dem Netz nicht mehr heraus , in das ich mich verstrickt .

„ Mit Schmerz und Betrübniß sah es die edle Frau , sie
wußte , warum ich mich an diesen wüsten Festen betheiligte
und sie warnte mich ; — aber durfte , — konnte ich noch
zurück ? — Ich hörte nicht auf sie und zu meiner Schande
muß ich es bekennen, zuletzt wäre ich auch der Einladung
nach Radzionka ohne diesen Zauber gefolgt . Die Gewohnheit
hatte ihr mächtiges , furchtbares Band um mich geschlungen ,
ich vermochte mich daraus nicht zu retten , ach , und so verlor
ich die Geliebte und mich selbst ! "

Fichtner machte eine Pause und starrte düster vor sich
hin . Auf seinem Antlitz konnte der Freund deutlich die
bitterste Reue , die schärfsten Selbstanklagen lesen.

Als der Erzähler wieder den Blick erhob waren seine
Augen feucht, und mit leiser gedämpfter Stimme , von Zeit zu
Zeit schwer Athem holend , fuhr er fort :

„ Nun zog sich die reine edle Seele von mir zurück. —
„ Zu spät ! . . . Es ernüchterte mich nicht mehr . Jetzt

hatte ich erst recht einen Grund , mich in toller Verzweiflung
in die rauschendsten Vergnügungen zu stürzen . Ich sank
immer tiefer — und das Mittel , mit dem ich mir den Genuß
erkauft , die Geliebte zu sehen, wurde zu gleicher Zeit die
Ursache, daß sie sich von mir wandte . — Das ist das Dä¬
monische im Menschenschicksal. — Wir glauben die Dinge zutreiben , und zuletzt sind diese mächtiger als wir und treiben
uns . . . In Goethes „ Wahlverwandtschaft " heißt es : wir
wandeln nicht ungestraft unter Palmen , ach , wir wandeln
überhaupt nicht ungestraft durch das Leben ! — Clara konnte



Innungen . Zu denselben gehörten 12 609 Meister mit 3973
Lehrlingen . Es giebt aber mäßig gerechnet ca . 55 000 selbst¬
ständige Gewerbetreibende und genau 16 746 Lehrling in
Berlin . Eine der wohlhabendsten Innungen hatte bis ganz
vor Kurzem jährlich 50 Mark — schreibe fünfzig Mark —
für Bildung der Lehrlinge ausgeworfen , für Repräsentation
(feierliche Abendmahlzeiten ) 2400 Mk . ! Sämmtliche Innungen
wenden auch jetzt noch nicht 4000 Mark pro Jahr für ge¬
werbliche Bildungszwecke auf !

Deutscher Reichstag .
Berlin , 19 . Juni . Präsident v . Levctzow eröffnet die

Sitzung nach 11Uhr .
Am Tische des Bundesraths : v . Bötticher und zahlreiche

Kommissare .
Das Haus tritt sofort in die Tagesordnung ein.
Die Literatur - Convention mit den Niederlanden wird

debattelos in dritter Lesung genehmigt , und tritt sodann das
das Haus in die Fortsetzung der zweiten Berathung des Un -
fall - Versicherungs - Gesetzes , welche bei ß 10 beginnt , welcher
von der Aufbringung der Mittel zur Entschädigung der Ver¬
unglückten und Hinterbliebenen der bei den Unfällen Getödteten
handelt .

Hierzu liegt ein Antrag des Abg . Dr . Barth und Gen .
vor , der dahin geht , für die Renten an Invaliden und Hinter¬
bliebene ein Deckungscapital anzulcgen und die Bestimmungen
der Vorlage , den alljährlichen Bedarf durch Umlagen auf die
Genossenschaften aufzubringen , abzulehnen .

Abg . Sonnemann befürwortet den Antrag Barth und
erklärt das von der Vorlage vorgeschlagene Verfahren für
sinanzwirthschaftlich unsolide . Es sei eigenthümlich , daß der¬
selbe Theil der Großindustrie , welcher seit 1879 in Form von
Schutzzöllen und Ausfuhrbonificationcn vom Staat Sub¬
ventionen erhalte , sich für das von der Regierung vorgeschlagene
Verfahren ausspreche . Die Tendenz des Umlagevcrfahrens
gehe dahin , die Steuerzahler heranzuziehen zu den Lasten der
Unfallversicherung , während die Vortheile lediglich der In¬
dustrie zu Gute kommen . Einer solchen unsoliden Finanz -
wirthschaft könne er nicht zustimmen .

Abg . Leuschncr (Eisleben , Reichspartci ) rechtfertigt die
Commissionsvorschläge als im Interesse der Arbeiter liegend .

Staatssecretär v . Bötticher führt zur Rechtfertigung des
Umlageverfahrens aus , daß bei demselben Zinsen erspart wür¬
den, und daß es sich durch außerordentliche Einfachheit des
Verfahrens empfehle . Man bedürfe nach seiner Einführung
keines versicherungstechnischen Apparats , keiner weitläufigen
Kassenverwaltung : das Geleistete werde durch die Post liguidirt
und demnächst auf die Mitglieder der Berufsgenossenschaftcn
durch die Vorstände umgelegt . Es stehe übrigens nichts ent¬
gegen , nach einigen Jahren , falls das Umlageverfahren sich
wider Erwarten nicht bewähren sollte, znm Capitaldeckungs -
verfahren überzugehen . (Beifall rechts .)

Abg . Dr . Hirsch (dcutsch-freis . ) weist durch Beispiele nach,
daß das Umlageverfahren ungerecht sei , sogar eine Prämie
setze auf die Nachlässigkeit und den bösen Willen , dagegen aber
Diejenigen belaste , welche an dem Unglücksfalle unschuldig seien.
Der Vorschlag der Connnisston entlaste die begünstigte Gegen¬
wart zum Schaden der Zukunft , und er könne das ganze
Verfahren nicht anders bezeichnen, denn als eine Strafe für
den fleißigen und betriebsamen Unternehmer und als eine
Prämie für den gegenthciligen , als eine Schonung der Groß¬
industriellen zum Nachtheile des Ganzen . Redner warnt den
Reichstag vor dem verhängnißvollen Schritt , der ihm hier
angesonnen werde , nicht zur Ehre des deutschen Volks .

Staatssecretär v . Bötticher rechtfertigt diesen Ausführungen
gegenüber noch einmal das in der Vorlage aufgestellte Um¬
lageverfahren , von dem er behauptet , daß nach demselben der
Steuerzahler niemals in Mitleidenschaft gezogen werden würde .
Was aber die moralische Wirkung der Vorlage , von der so
viel gesprochen sei, anlange , so werde der Arbeiter sich sagen ,
daß hier ein Gesetz gemacht werde, welches bei eintrctendcn
Unfällen für ihn sorge , also ein wohlthätigcs Gesetz, er werde
dankbar dafür sein und nicht viel darnach fragen , in welcher
Weise die Beiträge aufgebracht werden .

Abg . Dr . Marquardsen ( nat . - lib .) ist der Ansicht , daß
bei dieser Vorlage den Arbeiter nichts weniger interessirc , als

es nicht ertragen , daß ich mich völlig vernachlässigte , daß ich
an diesem wüsten Treiben einen solch eifrigen Antheil nahm ,
lieber wollte sie auf den Trost , den meine Nähe ihr gab ,
verzichten , mich nie wieder sehen, als uni solchen Preis ihn
erkaufen lassen.

„ Die Nemesis erreichte mich nur zu bald . —

„ Ich wurde meines Dienstes entlassen und bald darauf
schmetterte mich noch der unerwartet hcrcingebrochene Bankerott
meines Vaters völlig zu Boden . . . Jetzt blieb mir nichts
übrig , als mich um so fester an meinen einzigen Freund an¬
zuklammern , den alten Brausedorf .

„ Wohl machte cs sich wie von selbst , daß ich in seinem
Hause eine Freistätte fand , aber nun wurde doch das Vcr -
hältniß ein anderes . In seiner rohen , täppischen Weise ließ
er mich zuweilen meine Abhängigkeit ganz empfindlich fühlen ,
da kam es , daß ein bitterer Menschenhaß in meinem Herzen
Wurzel faßte . Ich sah , wie alle, die vorher mir geschmeichelt
und sich vor mir gekrümmt , jetzt an mir ihr Müthchen zu
kühlen suchten , wie jeder sich beeilte, dem am Boden Liegenden
noch einen Fußtritt zu versetzen.

„ O , diese Menschenkanaille ! wie ich sie seitdem verab¬

scheut und verachtet habe ! " fuhr der Referendar mit bitterem
schneidendem Hohngelächter fort . „ Ich mußte seitdem alles

geduldig einstecken , und wenn ich dann eine Gelegenheit suchte,
auch einmal ihre Niederträchtigkeit zu bezahlen , nannten sie
mich falsch. Und doch weißt Du , daß ich stets ein ehrlicher ,
guter Bursche war , dem jeder vertrauen konnte und der jedem
Vertrauen schenkte . "

Müller nickte eifrig zustimmend mit dem Kopfe .
„ Nun frage jetzt in Radzionka nach mir , und man wird

Dir sagen , ich sei ein boshafter , tückischer Gesell , dem niemand
trauen dürfe , aber das ist nicht meine Schuld , wenn ich so
geworden bin . Das Schicksal hat mir alle edlen und besseren
Gefühle gewaltsam aus der Brust gerissen . "

„ Armer , armer Freund , Du wirst wieder ein anderer ,
glücklicher Mensch werden , ich hoffe es "

, sagte der Rath und
drückte dem Unglücklichen die Hand ; er fand nicht das Herz ,

die Art der Aufbringung der erforderlichen Mittel . Er werde
für ß 10 der Commissionsvorschläge stimmen .

Abg . Dr . Frege (cons.) empfiehlt das Umlageverfahren ,
weil dasselbe der Gesammtrichtung des Gesetzes, welches die
Industrie in ihrer Solidarität für die Betriebsunfälle haftbar
mache, am meisten entspreche.

Abg . Dr . Barth (deutsch - freis .) : Sein Antrag nehme
auch Bezug auf das in Aussicht genommene Umlageverfahren ;
er schlage ebenfalls vor , daß am Schlüsse eines Jahres eine
Umlage erfolge , aber — und das sei der wesentliche Punkt —
er schlage vor , nicht daß in jedem einzelnen Jahre die zur
Zahlung gekommene Rente umgelegt werde , sondern die capi -
talisirte Rente . Auf die Unsolidität des Umlageverfahrens ,
wie die Vorlage es gestaltet habe , sei schon anderweit hinge -
wicsen, er meine aber , es sei mit absoluter Sicherheit anzu
nehmen , daß eine ganze Reihe von Zwangs - Liquidationen bei
den Berufsgenossenschaften eintreten werde , so daß die Reichs¬
garantie sich doch nicht lediglich als decorativer Hintergrund
des Gesetzes darstelle . Wolle man nicht das Reich auf das
Stärkste engagiren , und wolle man nicht beschließen, was sich
in Zukunft nicht bewähren werde , so möge man das von ihm
gestellte Amendement annehmen . (Beifall .)

Abg . Dr . Windthorst ( Centrum ) betont ebenfalls die
größere Einfachheit der Verwaltung bei dem Umlageverfahren ,
und er gehe von dem Grundsätze ans , daß das Geld am
sichersten in den Händen Derjenigen sei , die zu bezahlen hätten ,
und daß man ihnen dasselbe nicht eher nehmen solle, als bis
es gebraucht werde . Das Umlageverfahren habe sich nament¬
lich auf dem Gebiete des Knappschaftswescns seit Jahrhun¬
derten außerordentlich bewährt und er glaube , daß die Com¬
mission mit der Bildung des Reservefonds einen glücklichen
Griff gethan habe, um Gegenwart und Zukunft mit einander
zu versöhnen .

Abg . Loewe - Berlin ( deutsch- freis .) meint , daß die Regierung
der Industrie gerade kein Ehrenzcugniß ausstelle , wenn sie
glaube , daß dieselbe nicht im Stande sei, die erforderlichen
Mittel aufzubringen . Er sei fest davon überzeugt , daß die
Entwicklung der Dinge dahin drängen werde , daß die Reichs -
Garantie eine Wahrheit werde .

Die Discussion wird geschlossen. Der deutschfreisinnige
Antrag auf Umlegung der capitalisirten Rente wird mit 166

gegen 76 Stimmen abgelehnt , tz 10 wird unverändert ange¬
nommen , sodann die ZK 11 — 17 ohne Debatte in der Com¬
missionsfassung , ebenso tz 18 (Reservefonds ) mit dem Antrag
Buhl , für welchen aber eine bessere Redaktion bei der dritten

Berathung Vorbehalten bleibt . Eine ganze Reihe von Para¬
graphen wird unverändert angenommen . Bei § 30 u wird
der Antrag Oechelhäuser debattelos abgelehnt . Nachdem die
Debatte bis ß 40 gelangt , wird die weitere Berathung bis

Freitag vertagt .

Marine
Wilhelmshaven , 20. Juni . Durch Allerh . Cab .-Ordre vom 17 .

d . M . ist der Capt .-Lieut . Frhr . v . Löwenstern , Artillerie -Offizier vom
Platz und Vorstand des Marine -Artillerie -Depots zu Wilhelmshaven ,
zum Corv .-Capt . befördert .

Dern Corv .-Capt . Schulze , Coinmandant S . M . Corvette „Freya "
,

ist die Allerh . Genehmigung zur Anlegung der 3 . Klasse des Venezuela¬
nischen Ordens der Wiste Bolivars und dem Capt .-Lieut . Gertz und
Stabsarzt Prinz von S . M . Corvette „ Freya " die Allerh . Genehmigung
zur Anlegung der 4 . Klasse genannten Ordens ertheilt worden .

Dein Stabsarzt Dr . Fischer ist die Allerh . Genehmigung zur An¬
legung des Kaiser!. Türkischen Osmanie -Ordens 4 . Klasse ertheilt .

Kiel , 19 . Juni . Das Kanonenboot „ Brummer "
, das

auf dem Etablissement der Aktiengesellschaft „ Weser " erbaut
ist , soll jetzt nach Wilhelmshaven übergeführt werden . Zu
diesem Zwecke ist cs durch zwei Schleppkähne des Norddeutschen
Lloyd gelichtet worden , da der Tiefgang des Schiffes hinten
16 Fuß beträgt . Es wurden zwei schmiedeeiserne Bänder
um das Schiff gelegt , welche cs mit den über den Schlepp¬
kähnen liegenden Trägern verbanden . Bevor dieses geschah ,
wurden die Kähne mit Wasser gefüllt , hierauf die Verbindung
hergestellt und dann die Kähne wieder leergepnmpt . Auf diese
Weise wurde ein den Wasserverhältnissen entsprechender Tief¬
gang hergestellt . Das Panzerkanonenboot „ Brummer " bildet
einen neuen Typus unserer Marine ; während die 11 früher
gebauten Boote mit Gürtelpanzer versehen sind , hat diese
Schisfsklasse nur Deckspanzer . Der gebogene Panzer schließt

dem Jugendfreunde zu wiedersprechen und ihm seine Meinung
zu bekennen, daß schließlich doch jeder sein Schicksal zu ge¬
stalten habe.

Fichtner schüttelte düster das Haupt : „ Zu spät , alles
viel zu spät ! Ach dieses Elend , diese Sclaverei Hütte ich noch
ertragen , aber cs zerkratzte mir das Herz , daß sich die Ge¬
liebte seitdem völlig von mir abgewandt hatte und mich fortan
wie einen Verlorenen behandelte . Ich hatte mich mit den

finsteren Schicksalsschlägen , die über mich hereingebrochen ,
dadurch getröstet , daß ich ja nur das Glück hatte , sie be¬

ständig zu sehen , in ihrer Nähe zu athmcn und zu sein , und
nun zog sie sich hartnäckig , vor mir zurück, verließ kaum
ihr Zimmer und mied ängstlich jedes Zusammentreffen
mit mir .

„ Wie viel sie selbst darunter gelitten , mag Gott wissen.
Ich sah , daß sie bleicher und bleicher wurde und zu ihrem

gebrochenen Herzen kein Sonnenstrahl mehr den Weg fand .

„ Und seitdem ich ein beständiger Gast auf Radzionka
war , erhielt ich noch ganz andere fürchterliche Einblicke.

„ Ein polnisches Bettclmädchen war vor Jahren von

Frau von Brausedorf ins Haus genommen worden . Die
Dirne zeigte sich äußerst anstellig und geschickt und nahm bald

ihrer Herrin alle Sorge für das Hauswesen ab , da diese
ohnehin niemals großes Interesse dafür gezeigt .

„ Aber sie schwang sich noch höher auf , sie ward dem
alten Brausedorf völlig unentbehrlich und beherrschte endlich
das ganze Haus . "

„ Ist das die Wirthschafterin Josepha ? " fragte der Rath
hastig .

„ Ach richtig , Du mußt sie schon kennen gelernt haben ,
diese Hyäne "

, bemerkte Fichtner , „ ja Josepha heißt sie, sie ist
das boshafteste Geschöpf , das mir je vorgekommen ist.

„ Wirklich ? " rief der Rath ganz erstaunt . „ Ich muß
gestehen, sic hat nicht gerade einen ganz üblen Eindruck auf
mich gemacht .

"

„ Es würde mich wunder nehmen , eutgegnete der Re¬

ferendar , „ sic täuscht den schärfsten Menschenkenner , aber ich

im Scheitel mit der Wasserlinie ab, der Oberbau , worin sich
Wohn - und Lagerräume befinden , ist nach dem Zellen system
gebaut .

— Die Torpedobootsdivision , bestehend aus der Corvette

„ Blücher " und 7 Torpedobooten , traf gestern Vormittag auf
der Rhede von Zoppot ein . — Die Schiffsjungenbriggs „ Un¬
dine " und „ Rover " verließen heute früh den hiesigen Hafen
und gingen nach Neufahrwasser unter Segel .

— Die vor Kurzem veröffentlichte Mittheilung von den
in Singapore erfolgten massenhaften Erkrankungen an Bord
der Corvette „ Leipzig " bestätigt sich, wie die „ Hamb . B .-C . "

schreibt, ungeachtet der Zweifel , welche von deutschen Blättern

gegen die Richtigkeit derselben erhoben wurden , leider in ihrem
vollen Umfange . Wie dem genannten Blatt vom 14 . Mai
aus Singapore geschrieben wird , waren bis dahin etwa 130
Personen , worunter 8 Offiziere , am Fieber erkrankt , und die¬

selben sind bereits zwei Tage zuvor auf die in einiger Ent¬

fernung von Singapore gelegene Quarantänestation geschafft
worden . Einige Tage vor Abgang der Post sind 5 der Of¬
fiziere der „ Leipzig " nach Hause beordert worden und dieselben
sollten am 15 . Mai zusammen mit einem erkrankten Cadetten

per Dampfer „ Neptun " die Heimreise über Suez antreten .
Die Reparaturarbeiten an der „ Leipzig " waren bis zum Ab¬

gänge der Post rüstig fortgeschritten und man war der An¬

sicht , daß das Schiff in etwa acht Tagen das Dock werde

verlassen können , um rechtzeitig seine Weiterreise anzutreten .
(Letzteres ist auch geschehen ; die Corvette hat nach den neuesten
offiziellen Nachrichten am 1 . Juni Singapore verlassen . Ihre
nächste Poststation ist bis zum 19 . d . die Capstadt , von da
ab St . Vincent auf den Cap Verdi ' schen Inseln .) — Nach
der „ Kreuzztg .

" ist das Kanonenboot „ Wolf " mit den Typhus -
Kranken der Corvette „ Leipzig " von Singapore nach Capstadt
gegangen . Amtliche Bestätigung dieser Mittheilung bleibt

noch abzuwarten ; jedenfalls dürfte der „ Wolf " nur zur Be¬

förderung einer verhältnißmäßig kleinen Zahl von Kranken

geeignet sein.

Lokales .
Wilhelmshaven, 20 . Juni. Der am Dienstag durch

Herabfallen von der Lokomotive so schwer verunglückte Loko¬

motivführer Kieselhorst aus Jever — welchem im Marinc -

Garnison - Lazareth Hierselbst die aufmerksamste Pflege und Be¬

handlung zu Theil wird — dürfte doch mit dem Leben davon
kommen . Die gefährlichsten Krisen har der Verwundete glück¬
lich überwunden .

* Wilhelmshaven. 20 . Juni. An dem von : Verein
„ Humor " für nächsten Sonntag veranstalteten Extrazug können

sich auch Fremde bethciligen . Die Billets zu ermäßigtem
Preis sind am Tage zuvor im Bahnhofs - Restaurant zu ent¬

nehmen .
* Wilhelmshaven, 20 . Juni. Die auf der kaiserlichen

Werft zur Ausführung gelangende Telephonanlage ist nicht,
wie in Nr . 142 d . Bl . milgetheilt worden , der Firma Siemens
und Halske , sondern der Tclegraphenbau - Anstalt von Mix
und Genest in Berlin übertragen worden . Die Anlage be¬

schränkt sich übrigens nur ans die Verbindung der 16 vor¬
handenen Bureaus mit einer Centralstelle und nicht gleichzeitig
auf die Werkstätten und Magazine . Bei der Sperrschleuse
wird die Leitung durch ein Submarinekabel unter Master gelegt.

* Wilhelmshaven, 20. Juni. Ueber die einheitliche
Feier des Buß - und Bettages in ganz Preußen liegt jetzt eine

amtliche Auslassung des Cultusministers vor . Der landwirth -

schaftliche Centralverein Schlesiens hatte durch seinen Vorstand
den Munster gebeten , wenn irgend möglich , auf eine Ver¬

legung des Buß - u . Bettages in die letzte Woche des Kirchen -

Jahres hinzuwirken . Nach einem vom 31 . v . M . datirten
Bescheide wird über die Verlegung dieses Feiertages auf den

letzten Freitag im Kirchenjahre bereits seit längerer Zeit von
den Kirchenbedördm verhandelt . Durch einen Beschluß der

hannoverschen Landessynode haben diese Verhandlungen jedoch ,
wie wir schon früher berichtet , einen unerwünschten Aufschub
erfahren . Bevor dieses Hinderniß nicht behoben , ist der Mi¬

nister zu seinem Bedauern außer Stande , die Verlegung zu
fördern . — Die zUm größten Theil welfisch gesinnten oder
der starrkirchlichen Richtung angehörigen Mitglieder der han -

versicherc Dich , sie ist eine Ausgeburt der Hölle und wenn

ich Dir alles erzählt , wirst Du bekennen müssen, daß ich nicht
zu viel gesagt habe . Dem heimtückischen, ränkesüchtigen Weibs¬

stücke genügte es nicht , daß sie über alles frei schalten und

walten konnte , sie wollte noch höher hinaus , und bald stand

ihr Frau v . Brausedorf im Wege . Durch Josepha wurde der

Alte aufgestachelt , sich noch rücksichtsloser, gemeiner gegen
seine Frau zu benehmen , und Josepha wußte die Aermste mit

jenen kleinen Kränkungen zu verfolgen , die , weil sie eben nur

Nadelstiche sind, um so empfindlicher berühren .

„ Ich sah , wie die geliebte Frau unter diesen neuen
Qualen litt , zusammensank und konnte nicht helfen .

„ Eine unheilbare Herzkrankheit Halle sic ergriffen , und

ihre Tage waren gezählt , aber für Josephens Ungeduld lebte

sic dennoch zu lange , und diese scheute vor dem Aeußersten
nicht zurück . Ich ahnte , was in dem Innern des Dämons

Vorgehen mochte, und ermahnte Clara , auf ihrer Hut zu sein .

Auch sie hatte ähnliches gefürchtet und war jetzt äußerst vorsichtig
in dem Genüsse von Speisen . Fast regelmäßig ließ sie

vorher ein Thier kosten , und zwei Katzen starben hinter ein¬

ander an Gift .
"

Müller schauderte . „ Und warum hast Du nicht damals

die Sache sofort zur Anzeige gebracht ? " fragte er hastig .

„ Clara sträubte sich mit aller Macht dagegen "
, erklärte

Fichtner , „ sie wollte kein Aufsehen haben , und vielleicht hatte
die edle, hingebcnde Seele noch einen anderen Grund . Sie

wußte , wie abhängig ich von ihrem Manne war , und fürchtete
vielleicht, daß ich durch eine Denunciation meine ganze Existenz
auf das Spiel setzen würde .

„ Ach , ich hätte es dennoch, gethan , aber damals kannte

ich noch diesen eigentlichen Beweggrund , ich habe ihn erst

später errathen und ich glaubte nur , daß sie in ihrer Fein¬

fühligkeit vor jeder Berührung mit der Außenwelt zurückbebte.

„ Das Mißlingen ihrer Anschläge stachelte Josepha zn

noch höherer Wuth auf , ich sah deutlich, daß sie über einen

schwarzen , vernichtenden Anschlag brütete , und ich suchte alle

ihre Schritte ängstlich zu überwachen . (Forts , folgt .)



uoverschen Landessynode müssen natürlich stets etwas extra
haben ! ,

Aus der Umgegend und der Provinz.
"
V. Oldenburg, 19 . Juni . Wie verlautet , ist der Rech¬

nungsabschluß für die Oldenburgischen Eisenbahnen pro 1883
zum Abschluß gelangt und soll das Ergebniß ein kaum er¬
wartet günstiges sein .

Oldenburg. Die Concurcenzarbeit der Herren Architekten
Schild in Breslau und Klingenberg in Oldenburg für ein
öffentliches Armenhaus in Breslau für 1000 Inquilinen ist
mit einem Preis - von 1039 M . ausgezeichnet worden. (O . Z .)

Emden- Dem Gastwirth Herrn W . Buchholz von hier
ist die Bahnhofs- Restauration in Leer zum Pachtpreis von
jährlich 4309 M . zugeschlagen worden. Am 1 . Juli d . I .
erfolgt der Antritt .

Geestemünde , 18 . Juni . Die Tonnen - und Baakenschau
findet heute per Dampfer „ Forelle " statt und nehmen daran
ca . 36 Herren aus Regierungskreisen der betheiligten drei
Uferstaatcn Theil . Herr Regierungsrath v . Möller, Stell¬
vertreter des Landdrosten , und Herr Regie : ungsbaumeister
Pampel aus Stade trafen dazu bereits gestern hier ein .

Hannover, 18 . Juni . Die Prinzessin Friederike von
Hannover und ihr Gemahl , Baron v . Pawel - Rammingen ,
trafen am 12 . Juni zum Besuch am fürstlichen Hofe in
Sondershausen ein . Die Königin Marie und die Prinzessin
Marie weilen jetzt zum Kurgebrauche in Wiesbaden .

Bremen. Auf dem Gute „ Dauelsberg" der bremisch -
oldcnburgischen Arbeitercolonie an der Syker Chausse, drei
Viertelstunden von Delmenhorst belegen, sahen neulich einige
Herren, die zum Besuch dorthin gekommen waren, einen alten
Hahn , der sich einer Schaar verwaister Küchlein ganz so wie
eine Henne annahm . Der Fall, der in dem „ Brem . Kirchen¬
blatt " in einem längeren Bericht über jenen Besuch erzählt
und allegorisch verwendet wird, ist jedenfalls interessant und
der Beachtung von Naturfreunden werth. Der alte Hahn
soll sogar Abends die Küchlein um sich gesammelt und die
Nacht über mit seinen Flügeln bedeckt haben. Es wäre in¬
teressant, zu erfahren, ob ähnliche Beobachtungen auch schon
anderwärts gemacht worden sind. Nebenbei kann ein Aus¬
flug nach der Arbeitercolonie Dauelsberg empfohlen werden .

.( Br . Cour .)
Das Rattenfärigerfest in Hameln .

Xrmo 1284 niri I >gA6 ffolrnmrls 6t kuuli- cirrrast siützrr pipsr irrit gllsrloi Purvb ds-
irlsäst A6V686N oxxx Liuäsr vMlöäbt dirwoir
UniQÄsn AsdorsQ . To Onlvario dl dorr XoMsnVA'IorW ,

so berichtet eine Inschrift an dem sogenannten Rattenfänger¬
hause der alten Weserstadt Hameln vom Auszuge der Hameln -
schen Kinder unter Führung des dämonischen Pfeifers, der
in den letzten Jahrzehnten durch die Kunst Julius Wolff's
verherrlicht, aller Orten bekannt und berühmt geworden ist ,wo deutsche Sage und deutsche Poesie eine

'
Stätte hat

'
.Anno 1284 am Tage Johannis und Pauli — und so findet

Althameln Gelegenheit , zu Ende des Monats Juni in 600-
jährigem Gcdenkfcste die um die geheimnißvolle Person des
Rattenfängers gruppirten Züge seiner Stadtsage zu feiern,die cs zu einer Berühmtheit gemacht hat in deutschen Landen.Wie wir schon vor einiger Zeit kurz angedeutet haben , rüstet
sich denn auch die Rattenfängerstadt zu einer möglichst impo¬
santen Feier dieses Gedenktages auf den 28 . und 29 . Juni ,um in farbenfrischen Bildern und Gestalten jene Ereignissedes 13 . Jahrhunderts lebendig zu machen , von denen die alte
Inschrift in ihrer kurzen treuherzig-philiströsen Weise Bericht
gibt . Da wird am ersten dieser festlichen Tage der „ Pipermit allerlei Farve beklebet " die Straßen der Stadt durch¬wandern , und auf das Locken seines Instruments wirds ge¬
schehen, wie voreinst vor 600 Jahren :

— „ Hervor aus allen Ecken
Kommts herausgesetzk , gestoben;Aus den Häusern kommts und Höfe » ,Den entlegensten der Gäßchen,Ratten , Ratten — ohne Ende .

"

„ . anschwellend oon links her und rechts her wälzt
sich der grauliche Zug der Weser zu, diesmal freilich nicht ,um die Pseudoratten zu ersäufen in den Fluthen des Stronies,^ ie ^ ber Rattenhülle steckenden Knäblein und
- ag tcm der guten Stadt hinübcrzuführen auf sicherer BrückeMm oestplatze, der oberhalb des Felsenkellers auf saftgrüner-üerg - shalde am Rande des Waldes hergestellt ist und zumd' - gastlichen Räume der großen Festhalle ein¬

en i> s 1" ^ ° ^ ^ "" b io duftig vom nahen Tannicht ,so herrlich umkranzt vom Waldesgrün , so lauschig und so
^ beit

'
^ « ^ bl -cks °uf Strom und Landschaft und einenThe - l des alten Hameln und semem stattlichen Münster , wie

wohl ein ähnlicher Festplatz zum zweiten Male nicht ge¬
funden werden mag !

Und nun der zweite Tag , der für des Festes Feier in
Aussicht genommen ist ! Wer wüßte es nicht , wie vor Zeiten
der Rattenfänger von Rath und Gilden der rattenbefreiten
Stadt um seinen ausbedungenen Lohn verkürzt ward und
schwere Rache nehmend mit der Zaubergewalt seiner Pfeife
und seines Liedes die Kinder der Stadt hinter sich hergelockt
hat in den Koppenbcrg ?

„ Die erwachsenen Bewohner
Waren alle in der Kirche,
In den Häusern nur die Kinder,
Und die horchten auf und kamen
Jubelnd aus der Thür gelaufen.
Sie erkannten schon von weitem
Ihres Lieblings Helle Pfeife . "

Und was er spielte,
„ O, das klang so süß , so lockend
Wie zum Spielen, wie zum Tanzen ,
Wie zum Lachen und zum Singen.
Und er nickte ihnen allen
So vertraulich, so herzinnig
In die Hellen Kinderaugen ,
Und da — "

Ja , da folgen sie eben dem Spielmann zum Thore der
Stadt , hinaus dann ins Freie und weiter, weiter. Der
Koppenberg liegt vor der jubelnden Schaar . Der bunte
Pfeifer aber weiß ihnen so Herrliches zu singen und zu
sagen von der märchenhaften Pracht und Schönheit der Dinge
„ da hinter dem Berge"

, daß dem Völklein die Augen er¬
glänzen , die Wangen erglühen vor Erwartung und eitel Lust .
Es öffnet der Berg sich , sie folgen dem vorausschreitenden
Verführer ; der Fels schließt sich hinter ihnen , — sie sind
geschieden von der waldgrünen Heimath und vom freundlichen
Tageslichte auf Nimmerwiedersehen.

Bon dem Gottesdienst im Stifte
Kehrten heim die Bürger Hamelns ,
Heim zu ihren leeren Häusern,
Leer von Ratten , leer von Mäusen ,
Leer von den geliebten Kindern, "

so schließt mit schriller Dissonanz Meister Wolff's Aventiure
vom Rattenfänger von Hameln .

Diese Dissonanz aber zu lösen, haben es die Bürger
von Hameln für den zweiten Tag ihres Festes auf ganz
etwas Neues abgesehen . Gewiß , die Kindlem der Stadt
folgen auch am 29 . Juni d . I . im bunten Kostüm ihrer
kleinen Vorahnen dem dämonischen, fahrenden Gesellen an
den Berg, in den Berg . Kaum sind sie fortgezogen , so er¬
fahren die erschrockenen Bürger, was geschehen . Da sammeln
sie sich, die Rathsherren in ernster Amtstracht, begleitet von
den Gewaffneten der Stadt , die streitbaren Bürger mit
Schwert und Armbrust, die Gewerke mit den Zeichen ihrer
Hantirung , die Mönche des Stifts zu stattlichem, farben¬
reichem Zuge , um die verlorenen Kinder aufzusuchen. Sie
kommen zum Koppenberge ; der Zug tritt in die Höhlung des
Felsen ein , und jenseits des dunklen Ganges auf jener Berg¬
halde, der zum Festplatz hergerichtet ist , da finden die Suchen¬
den wieder ihre Licbluige. Das ist cs , was wir über die
Hauptzüge des Festprogramms vorläufig ausplaudern können .

Wird den Absichten des Festkomitees und der Festfeiernden
irgendwie die Gunst der Verhältnisse zu theil, so wird vor
allem der größere kostümirte Festzug vom 29 . Juni gewiß
ein interessantes, charakteristisches Bild mittelalterlichen Lebens
entrollen . Und da auch die von den verschiedenen Festzügen
beider Tage nicht in Anspruch genommenen Stunden durch
Darstellungen aus der gefeierten Sage in lebenden Bildern
auf der Bühne der Festhalle , durch Feuerwerk unterhalb des
Festplatzcs, durch Festessen und Festbälle der Abwechselung und
Unterhaltung die Fülle bieten werden, so steht es zu hoffen,
daß der Besuch des lieblich gelegenen Hameln an jenen Juni¬
tagen nach Tausenden zählen wird. Möge der Rattenfänger
sich seiner Schuld gegen die voreinst schwer von ihm betrübte
Stadt bewußt werden und eingedenk seiner dämonischenMacht
herbeizuziehen

„ Alles, was er will und wünschet,"
für die vordem entführten Kinder diesmal dem alten Hameln
zuführen, zahllose willkommene Gäste von nah und fern.

( Hann . Cur .)
WeemtschLcs .

— Elberfeld , 15 . Juni . Die Anarchisten Neinsdorff
und Bachmann . Der eine Abgesandte des Londoner Excccutiv -
comites der Archistenpartei, Stellmacher in Wien , hat die
Strafe für sein mörderisches Thun nun erhalten, der andere,
Reinsdorfs und seine Genossen werden jetzt bald ebenfalls vor
dem Strafrichter sich zu verantworten haben . Die Vorunter¬
suchung wurde dieser Tage beschlossen und die Acten sind be¬
reits an den Oberreichsanwalt nach Leipzig abgegangen .

Drei für sich getrennte Attentate sind es, auf welche die An¬
klage sich erstreckt : das Attentat auf dem Niederwald , das in
Frankfurt und als das relativ geringfügigste endlich das
Attentat im Restaurant Willensen dahier. Wegen des ersteren
richtet sich die Anklage auf Hochverrath gegen den Kaiser,
daher dieser Theil der Anklage unter allen Umständen vor dem
Reichsgericht verhandelt werden muß . Wahrscheinlich aber ist
es , daß die beiden anderen Sachen mit dieser ersteren ver¬
bunden werden und also der gesammte Prozeß in Leipzig sich
abwickeln wird . Ob gegen die sechs Mitgenossen der Reins¬
dorff und Bachmann gleichfalls die Anklage auf Hochverrath
gestellt, oder vielmehr die Anklage gegen den einen oder an¬
deren von ihnen überhaupt fallen gelaffen und solchenfalls
um deren Zeugniß angcrufen werden wird, bleibt abzuwarten .
Sicher hingegen ist , daß das Belastungsmaterial wider den
Hauptangeschuldigten Reinsdorfs in allen drei Fällen von
großer Bedeutung ist . Von den in den Prozeß verwickelten
Persönlichteiten ist es im Grunde nur Reinsdorff, welcher
einiges Interesse in Anspruch nimmt . Selbst Bachmann , noch
mehr aber die anderen sechs Mitbelasteten erscheinen als durch¬
aus unselbständige, in jeder Beziehung untergeordnete, um
nicht zu sagen willenlose Handlanger Reinsdorff's . Dieser
allerdings ist em Mensch , von dem es sich wohl begreift, daß
die Hauptanstifter in London gerade auf ihn haben verfallen
können . Nur in seiner äußeren Erscheinung soll er nicht eben
sympathisch sein . Dagegen hat Remsdorff entschieden manches
gelernt in seinem Leben ; er schreibt und denkt nicht ohne
Schärfe und ist mit einem Worte durchaus nicht auf den
Kopf gefallen . Von wem er das Dynamit bezogen hat, ist
nicht wie bei Stellmacher ein Geheimniß , vielmehr hat schon
gleich zu Beginn der Untersuchung sich herausgestellt , daß
dasselbe in unserer Nachbarschaft Barmen gekauft worden ist .
Zu welchem Zwecke es Verwendung finden sollte, hat der
Lieferant jedoch nicht gewußt , so daß dieser außerhalb des
Prozesses bleibt. Hier in Elberfeld hat Neinsdorff ziemlich
lange sich aufgehalten , erst als Schriftsetzer in einer Buch¬
druckerei und nachher wiederholt längere Zeit krank im Hospital.
Während des Sommers hat er von hier aus eine mehrwöchige
Reise an den Rhein gemacht, daselbst in Köln, Coblenz , Wies¬
baden rc . längere Zeit sich aufgehalten und ist dann wieder
hierher zurückgekehrt . Gleich nach dem Attentat bei Willemsem
(4 . September ) war er wieder auswärts, später jedoch , nach
dem Niederwaldfeste (28 . Septbr.) , kam er wieder, und nun
eben geschah es , daß er zum zweiten Male ins Hospital sich
aufnehmen ließ . Er hat während dieser ganzen Zcil wieder¬
holt Geld aus Landon geschickt erhalten, das er so nebenbei
aufbrauchte, indem er Ausflüge in der Umgegend machte u .
s. w . Bis zum Frankfurter Attentat (29 . Oktober.) hat er
die Zeit hier verlebt. Geständig ist er nur zum Theil. Die
Verhandlungen vor dem Reichsgericht werden nach aller Vor¬
aussicht öffentlich sein . Würden die drei Sachen nicht mit
einander verbunden, so wäre anzunehmen, daß sie in derselben
Reihenfolge , in welcher die Attentate sich zutrugen, zur Ver¬
handlung kämen , in diesem Falle also zuerst das Willem 'sche
Attentat , lieber alles dies kann nun die Entscheidung nicht
mehr lange auf sich warten lassen.

— Ein spätes Geständniß . Das in Königslutter er¬
scheinende „ Amtsblatt" erzählt folgende Geschichte: „ Durch
einen Diebstahl sollte ein schreckliches Verbrechen nach langen
Jahren an den Tag kommen . Es war am Himmelfahrts¬
tage, als der 16jährige Ochsenknecht Joseph B . seine Muße¬
stunden dazu benutzte , einem anderen Knecht unter erschwerenden
Umständen aus dessen verschlossenem Schranke 12 Mark zu
stehlen und für sich zu verwerthen. Bei Feststellung dieses
Diebstahls ist es dem Gensdarmen Schaumburg van hier ge¬
lungen , den B . zu folgendem Geständniß zu bringen : B . hat
eingcstanden, daß sein Vater vor etwa zehn Jahren in dem
Wernigeroder Forst bei Gelegenheit von Laubharken angeblich
einen unbekannten Förster , mit welchem derselbe in Wort¬
wechsel gerathen, vermittelst eines langen Taschenmessers in
die Brust gestochen habe . Da der Förster nicht sofort todt
gewesen, sondern betäubt zur Erde gefallen sei, habe B . 's
Vater denselben mit seinem eichenen Gehstock noch mehrere
Schläge auf den Kopf gegeben, worauf der Förster verstarb.
Nach vollendeter That habe er und sein Vater den Leichnam
mit Laub zugedeckt . Sie seien dann nach Hanse gegangen um
einen Spaten und eine Schaufel zu holen, hätten dann den
Ermordeten in ein Tannendickicht geschleppt und ihn daselbst
verscharrt. Der Vater des B . sei dann mehrere Wochen in
Untersuchungshaft gezogen, und da er Alles geleugnet hätte,
wieder freigelaffen worden. Zu Haus angekommen, hätte er
zu Joseph B . gesagt : „ Wenn Du etwas erzählst, so steche
ich Dich auch todt. " Aus Furcht hat B . noch nie davon ge¬
sprochen , bis vor Kurzem , wo er einen kleinen Rausch gehabt
hat, und bis zu diesem Diebstahl . "

Hochwasser in Wilhelmshaven:
Sonnabend: Vorm . 10 U . 46 M -, Nachm . 11 U . 19 M.

Bekannlmachm
Die Lieferung des JahreSb

an Kohlen pro 1885/86 f3 Kaiserlichen Werften in
Danzig und hier soll öffentlic
düngen werden , wozu auf

Dienstag ,
den 1 . Juli 183

Nachmittags 3 U
Ml Termin im Geschäftszimm
Vorstandes der Unterzeichnetem
Horde anberaumt ist .

J^e Angebote zu diesem Te
.vögelt , Portofrei un !

.^ .^ nefumschlage mit der

„ Angebot auf Kohlen"
versehen, rechtzeitig an die i
Michnete Behörde eiuzusenden'

^ Bedingungen liegen in
V -̂r Registratur, sowie in de

Pedit -on dicfts Blattes :ur Einsichtaus , können aber auch gegen Ein -
icndung von Mk. 1,50 von unser , r
we ?den

" ^ ^ 'schriftlich bezogen
Wilhelmshaven. 11 . Juni 1884.

Werst,
Ä ermalilmgF - UMeitlmg .

Aus den Beständen des Unter¬
zeichneten Depots sollen

44V Paar neue fahl -lederne langschäftigeStiefeln "
an den Meistbietenden verkauft
werden .

Dieselben können in den in der
Hafenkaser -ie befindlichen Magazinen
des Depots in Augenschein genom -
men werden .

Verkaufs- Bedingungen liegen im
Bureau , Hafenkaserne , Siube Rr . 91 ,

zur Emficht aus und wcrvcn gca.en
Einsendung von 30 Pf - in Brief
marken abschriftlich mügetheilt

Offerten sind versiegelt und not
der Aufschrift : „ Offerte ans Ankauf
von Stiefeln" versehen , bis znm

^ Ilsl Lk

Vormittags 10 Uhr,
im vorgenannten Bureau abzugeben .

Wilhelmshaven , 19. Juni 1884 .

Naisertiliies Äeiäer -Depoi-
Bekanntmachung.
Auf Blatt 98 des hiesigen Han¬

delsregisters ist heute zu der Firma :
C. Horrierrianrr

eingetragen :
Die Ilrrmcr ist erloschen .

Wilhelmshaven, 4. Juni 1884 .
Königliches Amtsgericht .

K e b e r.

Mch-EMmte
empfiehlt und hält stets auf Lager
die

'

Nuchdr. d . Tageblattes
(W . Süß .)

Gesucht
wird zum sofortigen Antritt in Stelle
eines erkrankten , ein ordentliches
zuverlässiges Dienstmädchen .

Frau Voigt ,
Garnison Waschanstalt.

Gesucht
eine Fra « z . Brodaustragen

Z . II . Stoll ,
Neuheppens .

Zu vermiethen
auf sofort oder 1 . Juli ein möblirtes
Zimmer nebst Schlafzimmmer an 1
oder 2 Herren.

Meyer , Sattler u . Tapezier ,
Rooustr . 75 . Gesucht

ein schulfreies Mädchen für den
Nachmittag. Frau L » 8vli « vr ,

Gökerstraße 83.

Zu vermiethen
zum 1 . Aug. 2 Unterwohnun
gen . Näh . in der Exped . d . Bl.

Zu vermiethen
zwei Logis an zwei junge
Leute.

Altestraße S, l Tr .

Gesucht
ans sofort ein ordentliches Mäd¬
chen . Restaurateur W . Lispelt ,

Roonstraße 84.



Verkauf .
Der Thierarzt Harms zu Lange¬

werth läßt am
Mittwoch, den 25. ds . Mts.,

Nachmittags
2 Uhr ansangend,

V Grafen Klee z . Mähen ,
S Grasen beste Winter¬

gerste und
S Grasen echt . Probsteier

Rocken aus dem Halme
öffentl . auf Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich recht¬
zeitig bei Gastwirth Martens zu
Langewerth einfinden .

Neuende , 19 . Juni 1884.
H . C Cornelssen ,

Auctionator.
Vom Sonntag, den 25 .

V. Bits , ab findet der Eis -
Verkaus aus dem Eiskeller
des Hrn. RestaurateurVNYYort
statt.

Eingang zum Eiskeller gegen¬
über der Gas-Anstalt.

I wird mündlich und schriftlich c
U sofort gelehrt . — Herfiel - R
I lungspreis außerordentlich A
E niedrig . — Ueberall ohne ^

z

. . .

1

«
1

niedrig . — Ueberall ohne
jede Vorbereitung binnen fünf
Minuten fertig zu machen . —
Conservesalz schützt, wie rühm-
lichst bekannt . Fleisch, Fisch ,
Wurst, Butter, Milch , Häute
rc . rc . vor Verderben , pökelt
auch ungemein schnell . —
Honorar 10 Mk . prünnin .

Berlin Frobenstraße 19. H

Täglich :

frische Milch .
Wilhelmsstraße 2.

Gesalzene und ungesalzene

bei ganzen Beinen per Pfv . 25 Pf.
Lmil langen ,

Neuestraße 10.
Oin - Karl » An Me, welche den an
WUlv uiUttv » Folgen von Jugendsun-
den, nervöser schwäche, Entkräfügung, Ver¬
lust der Manneskrast rc. leiden , sende ich
kostenfrei ein Recept , das sie kunrt. Dieses
große Heilmittel wurde v . einem Mtssionair
in Süd-Amerika entdeckt. Schickt ein adres-
sirtes Couvert an Rsv. Joseph T . Jnman,
Station v . New -Aork City H. 8 .

äss Lürxsrs unä äss Osistss sutstarulsv
üus lislml . unä äorsu
r»äios.1s Lsdunx äurod ä.^ oltdorülirritoii

FRirircuIo
xrLmUrd von ävv. Lsrvorrassnästsv, gs-
IsLrtsn OsssllsoLattsu .

nn<1 MvKvii Lünnsru
vrrä älv oblgs soeben in nensr vsr-
mebrter ersobisnsnkSolnitt äss
LIsä . -Radli 0r . Müller rv * Dslelr-
rnnx äringenä eruxsoblsn.
krsis Lnol. 2nssnänn8 nnd. 6ouv . 1 Mk.
6. Lreillonkaum , Lrunusvicu -siK

Stets flaschenreises

Kraunvier
per UcrtenLflcrsche 10 Wfg.

( circa ^ Liter Inhalt )
empfiehlt

L u Vne ^ vkonn ,
Neuheppens , Neuestr . 7.

Zu verkaufen
sehr billig ein

Näheres in der Expsd . d. Bl .

Gesucht
ein im Kochen und Plätten erfahre¬
nes Mädchen zum 1 . August.

Frau wirkt . Admiralitätsr . stuvol ,
Adalberistraße 11 .

«

Kejlauraiioil .
Sonntag , dm 22. Juni 1884 :

Kro88esIÜIiIitsir- Li» imi1
ausgeführr von der

ganzen Äapelle der Kaisers . 2 . Uatr .-Miswn
untki ' Leitung Ü1I-K8 OklpkIImeislki 'S 5. UöKIbi 6P

M Kesten des IiinMeMnKflmds
zur Unterstützung hilfsbedürftiger Militair-Jnvaliden .

Anfang Uhr. Entree 30 Pf .
( Ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen .)

Kiltrazug nach Jener.
Sonntag , den 22. Juni.

Abfahrt vom Bahnhofe 11 Uhr 30 Min . Vormittags .
Rückfahrt von Jever Abends 11 Uhr .

Billets L Mk . 1 find in beschränkter Anzahl bis Sonnabend
Abend beim Bahnhofs-Restaurateur Herrn Nvsnts zu haben .

1 krobsluste
mit 18 xaurlen IZasobsv»
12 ausAb^Ldltb Lorten von
Vspüalonia, vorinlb, psiras
nnä Santonn . — k'lasoben
uns Liste frei, kb kisr 2N

LS Mir. 50 kk.

l kostjmbeliiste

1. f . kR ^ U 2 L st , kieekargemünli , Ritter äss Lön. Orieob .

ss. ULss -VsrkLui .
400 —500 Ctr . ff. Limburger Käse in Stücken

von 1—l ^z Pfd . sind ll Centner franco 24 Mk. zu haben in der

DllMlis -Mlllkerei Sosmar m HllhriihMmeln , Kr . Haimoer.
k . MZI « ._-

MfioUllKor von knä . Mistors
Lismsnvlksli ' sssv K2

empfiehlt Arbeit bei billigen Preisen und hält KsttksUerir
und Vnnnsii , sowie fertige SvttviL stets vorräthig .

^ »rr«^,«

dsstsF Tir/s/ - unä L »
lraden in cken ^ ot/rekM nnck MneraiwcrLLsr -FMMnFen.
Osnsrnl -Döbit kür Vilüslmslinvsn bol

llsri 'v 01 . all. . k1I11i»K

Monnemeuts-Einiadimg
auf die

Berliner Gerichts-Zeitung.
3 . Quartal 188L .

Man abonnirt bei allen Post - Aemtem
Deutschlands, Oesterreichs , der Schweiz rc.
für 2 Mark 50 Pf. für das Biertehahr,
in Berlin bei allen Zeitungs - Spediteuren
für 2 Mark 40 Pf . vierteljährlich , für 80 Pf.

monatlich einschließlich des Bringerlohns .

32 . Jahrgang .
Die Berliner Gerichts -Zeitung, in Berlin
wie im ganzen übrige» Deutschland vorzugs¬
weise in den gut Mieten Kreisen der Be¬
amten, -Gutsbesitzer , Kausleute rc. verbreitet ,
ist bei ihrer sehr großen Auslage für Inserate ,
deren Preis mit 35 Pf. für die 4gespaltene
Zeile sehr niedrig gestellt ist, von ganz be¬

deutender Wirksamkeit .
Wer sein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen ! Wer sich vor solchem

Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Berliner Gerichts -
Zeitung^, die von den hervorragendsten Berliner Juristen redigirt, bei ihrem niedrigen
Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden und unterhaltenden Inhalte in
keinem deutschen Haushalte fehlen sollte. In volksthümlicher und pikanter Darstellungs¬
weise berichtet das Blatt über alle interessanten Kriminal- und Civilprozesse des Jn-
und Auslandes , namentlich der Berliner Gerichtshöfe ; unterzieht es die neuen Reichs -
und Landesgesetze leicht faßlicher , eingehender Erörterung, und Martes alle beachtend-
werthen , neuesten Entscheidungen des Reichsgerichts , Kammergerichts und Oberver -
waltunqsaerichts, deren Kenntnis ; in den weitesten Kreisen , namentkch allen Fabrikanten,
Kaufleuten, Haus - und Gutsbesitzern rc ., selbstverständlich allen Juristen unentbehrlich ist.
Diese Ausführlichkeit von Jedermann durchaus nöthiger , sehr leichtverständlich dargestellten
Belehrung in Verbindung mit dem reichhaltigen , allen Abonnenten in schwrerigen
Rechtsfragen kostenfreien Nath ertheilenden Briefkasten, das anerkannt höchst gediegene
Feuilleton, welches stets die neuesten, besten Romanesowie belehrende und humonstlsche
Artikel unserer ersten Schriftsteller enthält, führen der Berliner Gerichts-Zertung unaus-

setzt eine große Anzahl neuer Abonnenten zu, so daß sich dieselbe mN vollstem
».echte zu den gelesensten, verbreitetsten Blättern Deutschlands rechnen darf —
Außer dem vorher Angeführten bringt die Zeitung den Lesern eine Fülle von Unterhal¬
tung durch eine umfassende Chronik der Berliner Tages -Ereignisse , vermischte Nach¬
richten von nah und fern , unparteiische Kritiken über Berliner Kunst- und Theater-
Novitäten rc. rc . Die ganze eigenartige , höchst pikante politische Rundschau ans der
Feder eines der beliebtesten Berliner Publizisten orientirt die Leser über alle wichtigen
politischen Ereignisse . , , ^ ^ ^ ^ °

Pracher-Vogts Lotting , eine Erzählung von C. Spielmann, die sich des
cößten Beifalls der Äser erfreut , wird allen neuen Abonnenten der Berliner Gerichts -

Leitung aus Wunsch vollständig und ganz kostenfrei nachgeliefert. Die Erzählung
entrollt vor den Augen des Lesers eine „Komödianten-"Geschichte, die so bunt ist me das
Repertoir eines Vollstheaters und so unterhaltend wie ein gutes Kassenstück , während sie
vollgiltigen historischen Werth besitzt._ .

Rvidscebad Dangasi.
Eröffnung am 15. Juni.

geräucherter, in gesunder Waare, empfiehlt nach Qualität und
Quantität u Pfund von 60 Pf . an

O . »I .
Wilhelmshaven nnö Welfovt .

Pergament
Papier

zum Verschließen der Einmach-
töpse empfiehlt billigst

Kotljes Schloß.
Erhalte Sonnabend, den 21 . ds .,

1 Waggon gute

ölaßrothe okertändische

kszksMsIn ,
welche zum billigsten Preise abgebe.

Verkauf direkt aus dem Waggon
billiger .

A « rÄai », Mfori.
D a

Li- ü . MMmU
von

l . XKUKlN

Msort, UfikeHr .,nek . 4. Arche
kauft und vei kauft gut erhaltene
Gegenstände, als : Betten, Uhren ,
Kleidungsstücke, Arbeitsartik. , Schub
und Stiefelwaaren rc . und hält sich
dem geehrten hiesigen und auswärti¬
gen Publikum bei Bedarf bestens
empfohlen . — Annehmbcne Preise.

D . Q .

König
empfiehlt billigst

Belfort. 6 - 8e!imiät .
Zu belegen auf sofort ge¬

gen sichere Hypothek

IM « ack
Heppens, den 20. Juni 1884

M . LvLii « r8 .
IM Auftrag habe ich eine

fast neue große

l-kchsuviliiielitung
mit Realen

billig zu verkaufen .
Jever , den 19. Juni 1884-

L ! . Müll « , ' .
is welche noch For

/Töl - erringen an mich
zu haben glau

den, ersuche ich , mir ihre
Rechnungen bis zum 24 . - s .
inzureichen.

Korvetten - Kapitän .
Von ein - m soliden Geschäft ' mann

werden

1000 Mark
gegen hohe Zinsen cmznleihen gesucht ,
eveni. kann ein stiller

OMkEM
mit einer Einlage von 20 -0 bis
5000 Mk . ein treten .

Gcfl . Offerten unter P . 8 . 100
postlagernd Wilhelmshaven .

Zu verkaufen ock . z. verpachiea
eine

Schenkbnde.
1 » Kopperhörn .

Die diesjährigen

Erercierübungen
finden am Sonnabend den 21 .
und Freitag den 27 . d. M . ,
jedesmal 8 ^ Uhr Abends in Burg
Hohenzollern , statt.

Wilhelmshaven, 17 . Juni 1884.
Aer Lauptmann ." Förderungen

an den

Schieß-Verein
wolle man unter Beifügung specifi-
cirter Rechnungen sofort , spätestens
aber bis zum 28 . ds . Mts . ,
an den Casstrer des Vereins, Herrn
k' . L «ik, einreichen .

Der Vorstand .

Sonnabend , den 21 . ds . Mts. ,
Abends 9 Uhr :

„Recknungsablage ."
Sonnabend , den 21 . Juni ,

Abends 8 Uhr :

Arndt'Mlllij. Aland
IN

E . Meyers Restaurant .

AerlinerGarten.
Ein geehrtes Publikum lade zum

fleißigen Besuche meines
Ksi4ennes1sunsnKs

ergebenst ein und empfehle gleich¬
zeitig meine beiden Kegelbahnen .
Wlv . Reulecke , Königstr.51 .

verlangt
Llvllr , Aurich.

ISattlergehilfe
auf dauernde Beschäftigung gesucht .

Reuende . F . Auhagen ,
_ Sattler und Tapezier .

Gesucht
ein junger kräftiger L « ««I»t
und ein in der Küche erfahrenes
Mnilvbsn .

Wnfl- SpeifthauS.

Gesu ch t
ein Mädchen mit guten Zeugnissen
welches gut kochen , waschen und
Plänen kann.

Frau Kapt. -Lieut . v . Ikosvii , -
Adalbertstr . 2.

Gesucht
auf soicnk ein tttverläisiges rein¬
liches Dienstmädchen .

Bel fort . Frau I . I . JanffeN -
Geburts - Anzeige .

Durch die glückliche Geburt eines
kräftigen Knabens wurd -n
hocherfreut

Wilhelmshaven, 20 . Juni 1884
Matrost F . Arnds n . FraU ^.

Geburts -Anzeige .
Durch die glückliche Geburt einer

Tochter wurden hocherfreut
Wilhelmshaven , 18 . Juni 1884

OvIIsrlvI » und
geb . Gerriets . _

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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